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Wöchentliche Beilage: AbonnementspreisErſcheint:
Kvuntag, Tienftag, Mittwoch, Donnerstog

und Ernnavbend ſruh 7 Uhr.
Geſchäftesſtelle: Oelgrube Nr. 5.

Jlluſtrirtes Sonntagsblatt. für das Quartal: 1 Mark bei Abholung
1 Mark 30 Pfg. durch den Herumträger.

Mark 95 Pfg. durch die Poſt.

h

Für das lauf
ments auf den

u„Merſeburger Correſpondent
zum Preiſe von 120 reſp. 125 Pf. von allen
Poſtanſtalten, Poſtboten, ſowie in der Ex
pedition entgegengenommen.

Jnuſerate ſinden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Abſchüſſige Ehene.
Die Beſteuerung von Quittungen, GiroUeber

weiſungen, Checks und Fracht papleren durch eine
Stempelabgabe hat die Hamburger Handelskammer
im Gegenſatz zu der Erhöhung der Börſenſteuer für
erträglich erklärt, obgleich auch ſie vorzygsweiſe den
Handel treffe. „Wir glauben, heißt es in dem Be
richt über 1893, daß der Verkehr wäßige Firſtewpel
von weitverbreiteten, mehr oder weniger vnentbehr
lichen Dokumenten wohl tragen kann und betrachten
es als einen großen Vorzug vieſer Steuerart, daß
ſie wegen der Einfachheit der Erhebung und wegen
der Entbehrlichkeit der Controle die erhobene Abgabe

noten und Rechnungen, der bis dahin 20 Pf. von
jedem Geſchäft und 1 Mark bei Zeitgeſchäften betrug,
durch eine Stempelabgabe nach dem Werth des Ge
ſchäfts zu erſchen, die jetzt verdoppelt bez. verdret
facht werden ſoll. Sind diejenigen, die heute den
Flrfewpel auf Quittungen u. ſ. w. als erträglich
Lefürweorten, ſicher, daß auch nur der gegenwärtige
Reichstag fich damit begnügt? Zu unſerer Ueber
raſchung haben wir bereits in der Begründung
der Regierungevorlage geleſen, die Abgabe für Fracht
papiere ſolle als Fixſtempel erhoben werden, der Ein
fachheit halber und „da es überaus ſchwierig iſt,
für die Erhebung eines prozentualen Stempels
einen angeweſſenen Maßſtab zu finden.“ Sollte
dieſe Schwierigkeit im Reichstage in der einen
oder anderen Weiſe überwunden werden, ſo ſind offen
kar die verbündeten Regierungen nicht abgeneigt, auch
hier den Werthſewpel an Stelle des Fixſtempels zu

ſetzen. Und ſchon bei der erſten Berathung der Vor
lage hat der Redner des Centrums, Frh. v. Buol
erklärt, „gerade hier beim Frachtſtempel, wie auch beim
Check und Quittungsſtempel wird die Commiſſton

iſt oder ob nicht auch hier ein (dem Werth) ent
dem Staate voll zu Gute kommen läßt und dem
Steuerpflichtigen nicht neben der Abgabe voch Koſten
und Weiterungen verurſacht, dir in ihren vachthetligen ihm in den Rückſichten der Billigkeit zu liegen, daß

Allerdings
müßte eine Grundbedingung die möglichſt einf che

Beider Steuer auf Quittungen, Checks und Giroanwei
ſtempels mit 5—800 000 Mk. für ſo gering,

Wirkungen oft jene ſelbſt übertreffen.

Bemeſſung und Erhebung der Abgabe ſein.“

ſungen ſei dieſe Bedingung erfüllt; dagegen gebe die
vorgeſchlagene Bemeſſung der Steuer von Fracht-
brieſen mit 10, 20 oder 30 Pf., je nachdem es ſich

Sätzen einführen, damit er auch etwas einbringeum Land oder Waſſertransporte, ganze oder Theil
ladungen, um Ladepapiere von und nach Nord und
Oſtſeehäfen oder um andere handelt und endlich die
Freilaſſung von Papieren, bei denen die Fracht
1 Mk. nicht überſteigt, was vorher nicht immer leicht
zu erſehen iſt, zu großen Bedenken Anlaß Nachdem
die Handelskammer noch die Ermäßigung der Ord
nungsſtrafen bei Verſehen, bei denen die Abſicht der
Steuerhinterziehung ausgeſchloſſen erſcheint und die
möglichſt einfachſte Art der Abſtempelung befürwortet,
ſchließt ſie ihre Erörterung dieſer Vorſchläge alſo:
„Nur auf ſolche Weiſe wird die Steuer nicht zu
einer Quelle unaufhörlicher vexatoriſcher Beläſtigungen
für den Handelsſtand werden und andererſeits ihren
Zweck, anſehnliche Steuererträge für den Fiekus zu
ergeben, erfüllen.“ Was den letzten Punkt, den
Ertrag der Stempelabgabe betrifft, ſo liegt es auf
der Hand, daß die Erhebung der Steuer von Fracht
ſcheinen nach einem einheitlichen feſten Satz für alle
Frachtſcheine an Stelle der vorgeſchlagenen Sätze
von 10, 26 oder 30 Pf. geringere Erträge bringen
muß. Aber abgeſehen davon hätte die Handels
kammer, ehe ſte die Beſteuerung von Quittungen,
Checks, Frachtbriefen u. ſ. w. als für den Handel
erträglich empfahl, erwägen müſſen ob irgend
Ausſicht vorhanden iſt, daß die Vorausſetzungen, von
venen ſie ſelbſt ausgeht, fich als zutreffend erweiſen.
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Jn ihren Bemerkungen über die vorgeſchlagene Er
höhung der Börſenfteuer konſtatirt ja die Handels
kammer ſelbſt, daß die von ſachverſtändiger Seite
geltend gemachten Bedenken bei der heute weitver
breiteten Stimmung gegen die Börſe wenig Ausſicht

Die ganze Geſchichte
Das Colonne verhaftet

Am Montag wurden in Paris mit
Vororten und zugleich in der Provinz Haus

verhaftet. Der in Rom erſcheinenden „Fanfulla“
wird aus Palexmo geſchrieben, daß die Bürgerſchaft
lebhaft beunruhigt iſt, weil tagtäglich Schagren von

auf Berückſtchtigung haben.
der Börſenſteuer beſtätigt dieſe Auffaſſung.
erſte Börſenſteuergeſeß von 1881 hatte auf Antrag
des Grafen Lerchenfeld die Beſteuerung der Geſchäfte
durch einen feſten Stempel ohne Rückſicht auf den
Werth des Geſchäfts an Stelle der vorgeſchlagenen
prozentuglen Beſteucrung eingeführt, ſo daß ein großer
Theil der Liberalen ſchließlich für das Geſetz zu
ſtimmen vermochte. Aber ſchon nach 4 Jahren, nach
dem bei den Wahlen von 1884 die fuſtonirte frei
ſinnige Partei ein Drittel ihrer Mandate verloren
hatte, gelang es den Konſervativen unter Führung des
Abg. v. WedellMalchow, den Fixſtempel von Schluß
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ſprechend höherer Stempel Platz zu greifen hat“.
Noch entſchiedener hat Graf Kanig erklärt, es ſcheine

große Zahlungen, große Quittungen eine etwas höhere
Stempelabgabe entrichten, als wie die kleineren. Er
bezeichnete den in der Vorlage veranſchlagten Ertrag
der Quittungsſteuer mit 6 Millionen und des Giro

daß er
nicht werth ſei. Entwederker ganzen Plackereien“

etwas höher abgeſtuftenſolle man einen Stempel wit

oder die große Beläſtigung, welche dem Publikum
roch unter allen Umſtänden erwachſe, werde nicht
aufgewogen werden durch eine ſolche Bagatelle von
6 Millionen Mk. Es iſt alſo die beſte Ausſicht
vorhanden, daß dieſe Abgaben, falls ſte im Reichstag
überhaupt Anklang finden, ſo geſtaltet werden, daß
ſte zu einer Quelle unaufhörlicher vexatoriſcher Be
läſtigungen für den Handelsſtand werden. Unter
dieſen Umſtänden hätte die Hamburger Handelskammer
doch beſſer gethan, ſich im Einvernehmen mit der
großen Mehrzahl der deutſchen Handelskammern gegen
dieſe Steuerptojecte zu verwahren, anſtatt zur großen

Freude der Finanzminiſter die abſchäſſige Ebene der
bedingten Zußimmung zu betreten.

Politiſche Ueberſicht.
Bei den Neujahrsempfängen an den ver

ſchiedenen Höfen iſt wieder zumeiſt die Friedlich
keit der Lage betont worden.

Nach dem vorläufigen Bericht über die ruſſiſchen
Finanzen betrug in der Zeit vom 1. Januar bis
I. October 1893 die geſammte Einnahme 773 615 000

Rubel gegen 794866 000 Rubel im Vorjahre, die
geſammte Ausgabe 703 997 000 Rubel gegen

Ueber Maßnahmen gegen die Anarchiſten
ſind aus Frankreich wieder eine Reihe von Nach
richten eingegangen. Die franzöſiſche Polizei ſcheint
mit einem planmäßigen Vorgehen am meiſten Er
folg gehabt zu haben. Jn Lyon wurde am Sonn
abend ein Schweizer Anarchift Namens Henri

Derſelbe wurde nach Genf ge

734728000 Rubel im Vorjahre.

bracht.
ſeinen
ſuchungen und Verhaftungen vorgenommen als Er
gebniß der allgemeinen gegen die Anarchiſten er
griffenen Maßregeln. Jn Montlugon wurden
Hausſuchungen vorgenommen, bei welchen Exploſiv
ſoffe gefunden wurden, 5 Anarchiſten wurden dort
verhaftet; in Breſt wurden 7, in Troyes 5
Anarchiſten feſtgenommen in Nizza fanden bei 15
italieniſchen Anarchiſten Hausſuchungen ſtait, in
Folge deren die Anarchiſten ſofort ausgewieſen wurden.

zu erwägen haben, ob für größere oder ganz große
Beträge der einfache Fixſtempel das Richtige

das Bureau des Friedensrichters.
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Nach Meldunge ouen führten die in de
Departement vorgenommenen Hausſuchungen zur
Verhaftung von 6 Anarchiſten. Jn Lyon wurden
am Montag Vormittag bei 50 der Behörde ihrer
anarchiſtiſchen Anſichten wegen bekannten Perſönlich
keiten Hausſuchungen abgehalten, zahlreiche Papiere
beſchlagnahmt und 24 Jndividuen verhaftet. Jn
Saintes, St. Etienne, St. Quentin und
Decazeville wurden Hausſuchungen vorgenommen
und Schriftſtücke beſchlagnahmt. Eine Perſon wurde
verhaftet. Die in Paris ſelbſt vorgenommenen Haus
ſuchungen belaufen ſich im Banzen auf 53, die
Sichtung bei denſelben beſchlagnahmter Papiere hat
ſoſort begonnen. Eine den Zeitungen zugegangene
Note beſagt, daß bei den Hausſuchungen zahlreiche
Schriftſtücke mit Beſchlag belegt worden ſeien 64
Berhaſtungen ſchienen aufrecht erhalten werden zu

Gerichte übergeben.
die ausgefertigten Befehle zu Hausſuchungen bei den
Anarchiſten ſich auf 2000 belaufen die Haus

ſuchungen ſollen am Dienſtag früh fortgeſetzt werden.
Die Pangamaagffäre hat der „Figaro“ wieder

aufleben laſſen, indem er die Dokumente veröffentlicht
welche Beweiſe dafür erbringen, daß Cornelius
Herz gemeinſam mit dem verſtorbenen Baron
Reinach Betrügereien bezüglich der Panamagelder
verübt hat. Die Publikation erregt allgemeines

Aufſehen.
Die Genehmigung des Demiſſionsgeſuches
Rattazzi's, des italieniſchen Hausminiſters,
wird amtlich von der „Agenzig Stefani“ beſtätigt.
Nachfolger Rattazzis iſt der erſte Generaladjutant des
Königs, General PonzioPaglia. Ein italieniſch
ſranzöſiſcher Zwiſchenfall wird aus Genug
gemeldet. Jn der Nacht zum 1. Januar warfen
einige betrunkene Leute mit Steinen nach dem Schilde
an dem Hauſe des franzöſtſchen Conſuls. Zwei
Perſonen wurden ſofort verhaftet, die anderen ent
flohen. Ein höherer Polizeibeamter hat dem fran
zöfiſchen Conſul ſein Bedauern über den Vorfall aus
geſprochen. Die Unruhen auf Sizilien find
noch immer nicht beendet, wie offiziöſe Telegramme

Ende voriger Woche glauben machen wollten. Viel
mehr dauert die Erregung der Bevölkerung über die
drückende Steuerlaft ungeſchwächt fort und verurſacht
fortgeſetzt neue Tumulte. So wird aus Trapani
vom Sonnabend geweldet, daß Arbeiter, welche an
der neuen Vicinalſtraße von Caſtelvetran o
arbeiteten, die militäriſchen Poſten und zwei Poſten
vor den Steuerhäuschen angriffen und die Wachthäuſer
derſelben in Brand ſteckten. Hierauf legten ſie Feuer
an das Centralfſteuer Bureagu, an das Bureau des
Steuereinnehmers, an das Kataſter- Bureau und an

Den Soldaten
gelang es, das Feuer zu löſchen. Die Ruheſtörer
befreiten ſodann die Gefangenen, welche ſeit mehreren
Tagen in Haft waren. Das Rathhaus, das Bank
gebäude, ſowie Poſt und Telegraphengebäude konnte
vor den Ruheſtörern geſchützt werden. Letztere trugen
vor den Soldaten die Bilder des Königs und der
Königin her und akklamirten dieſelben. Mehrere

Verhaftungen wurden vorgenommen. Nach Caſtel
vetrano, wohin ſich auch der Präfekt und der Staats

anwalt begaben, ſind Verſtärkungen geſandt worden.
Privatberichte melden, daß in Baleſtrate die

Bevölkerung verſuchte, das Haus des Sindaco an
zuzünden und die Truppen einſchreiten mußten. Jn

Terraſſini konnte auch nach dem Eintreffen von
Truppen die Zollerhebung nicht wieder aufgenommen
werden. Der Vorſtand des Arbeiterbundes wurde

S

Provinzlern einziehen und drohend Unterſtützung
fordern. Die Volkstumulte gegen die communalen
Verwaltungen und die Steuern dehnten ſich auf feſt

ländiſche Provinzen aus. Jn Teano (Campanien)
wurde während der Gemeinderatheſttzung gerufen:
„Nieder mit dem Magiſtrat und den Steuern Jn

müſſen die verhafleten Anarchiſten wurden ſofort dem
Gutem Vernehmen nach ſollen
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Pietraßernina, Provinz Avellino, verſagte die Menge
alle Gemeindebeamten Und brachte die Stadthaus-
ſchluſſel zum Präfekten. Die „Agenzia Stefani“
meldet, daß der Präſekt von Palermo, Colmayer,
zur Dispoſttion geſtellt worden iſt und daß General
Morra Lavriano, der Commandant des Arxmeecorpée
in Palermo mit der Leitung der dortigen Präfektur
beauftragt wurde. Nach einem am Dienſtag ein
gelaufenen Telegramm lehnte ſich in Pietraperzia,
Spaccaforno, Salemi, Campobello di Mazara die
Bevölkerung gegen die Gemeindebehörden auf und be
ſchuldigte ſte der Ausbeutung bei Erhebung der Ver
zehrungsſteer. J einigen vieſer Ortſchaften waren
die Kundgebungen feiedliche; in Pietraperzig und
Campobello di Maſßara wurden die Truppen infolge
von Gewaltakten gezwungen, einzugreifen

Wie der „Temps“ aus Spanien meldet, haben
die in Barcelona inhaftirten anarchiſtiſchen Rädels
führer Selbſtwordoerſuche gemacht. Coding habe ſich
mit einem Glaeſtück die Pulsadern aufgeſchnitten,

J Barcelona wurde ein Jagliener Namens
Baccherint verhaftet, bei den Papiere vorgefundenben aus welchen deſſen Miſha an dem
Allentat in dem Teatro Liceo hervorgeht J

evilla verhaftete die Polizei einen aus Amerika
getroffenen Anarchiſten Bei der Viſttation fand
an Hochwightige Papiere und große Geldbeträge

r. Zum ſpaniſch-marokkaniſchen Con
et wird dem „Temps“ aus Madrid gemeldet
Hie Aus aben für vie Expedition nach RMelillghaben behe 35 Millionen betragen. Spanien wird

Von dem a Von Marokko als Entſchädigung
m 25 Nu nen verlangen die übrigen 10 Mill.

ben in das Hrbentliche Budget eingeſtellt. Aus
elilla meldet daſſelbe Blatt, von dem dortigen

pedill e corpe würden eheſtens 13 000 Mann in
i Hawmath rückehten und nur 9000 Mann

Unter dem Kommando des Generals Marcias daſelbſt
veihleiben,

Mi den in Bold und 12 Milllonen in Silber,
ſerder einige außerordentliche Credite im Seſammt-
elrage don etwa 2 Milllonen. Der Seſehentwurf
auf Erhöhung der Abgaben von der Tabakfabrikation
hurhe in erſter Leſung angenommen. Ferner ge

h Zur Annahme die Geſegentwürfe, betreffende Abanern des Preßgeſetzes ſowie betreffend

anderweite Eintheilung der Verwaltung des Fürſtenn Am Dienſtag wurde die Seſſton geſchloſſen.
Der kumaäniſ he Senat nahm am Sonnabend

er hie in die Nacht dauernden Sitz ing den

an.

De japaniſche Parlament iſt aufgelsſt
x

ß n der Seſſton zu ſtürmiſchen Scenen ge

Berlin, 3. Jan. Am Neujahrstag begab
i das Kaiſerpagr vormittags wittelſt Sonder
Zuges nach Berlin, wo in üblicher Weiſe der große

wmpfang zur Neujahrsgratulationscour
Schloſſe ſtaltfand. Vorerſt würde um 10 Uhr

Attesbienſt in der Schloßkapelle abgehalten und
hierauf hielt das Kaiſerpaar im Weißen Saale die
Gratulationscour für die Mitglieder des Bundesraths
das Staatsminiſterium, die Reichs und Landtage
Praäſtdenten, die Ritter des Schwarzen Adlerordens,
Die Generalität Und verſchiedene Fuürſlichkeiten ab.
Sodann empfing der Kaiſer die Botſchafter, welche
anſchließend daran auch von der Kaiſerin zur Neu
Jahre gratulation empfangen wurden. Darauf einpfing
der Kaiſer den Oberpräſtdenten von Weſtfalen, Studt,
und den Direckor im Jaſtizminiſteriumm, Droop.
Kurz nach 12 Uhr begab ſich der Kaiſer zur Parole
an gahe nach dem Lichthofe des Zeughauſes, ſprach

a vie kommandirenden Generale und nahm
e Rapporte ver Leibregimenter, ſowie militäriſche

eldungen entgegen. Um 3 Uhr nachmittags unterhen de gen er in Begleitung des am Sonntag

von Kiel hier eingetroffenen Prinzen Heinrich
e und fuhr bei den in Berlin anweſendenAale Hengaſten, ſowie den am Berliner Hofe
Weglaubigeen Boiſchaftern, ferner dem Reichskanſler

Csprisi, dem Präſidenten des Stgatsminiſte
ümes, Grafen Eulenburg, dem Seneraloberſten von

dem kommandirenden Admiral und den kom
ſandirenden Heneralen des Garde und 3. Armee

afel ſtatt. Am Abend beſuchte das Kaſſerpaar die
ßorſtelung im Opernhauſe Und begab ſich in Be

vor. Um S Uhr fand im Schloß die Marſchall-

gleitung des Prinzen und der Piinzeſſtn Heinrich
Geſtern Vormittag hörte

der Kaiſer zunächſt den Vortrag des Miniſters der
nach dem Neuen Palais.

Land wirthſchaft und empfing ſpäter den komman
direnden Admiral, den Chef des Marinekabinets und
den Chef des Militärkabinets. Am Abend fand aus
Anlaß der Anweſenheit der kommandirenden Generale

e balgatiſche Sobran e nahm definitiv den
Kntwurf an, betteffend die Ausprägung von 3

in ele betreffend die Abänderung des Joll-
tärt

örden, nachdem es am vorigen Freitag bei Ex

in der Jashis-Gallerie des Neuen Palais eine Feſt
tafel ſtatt. Der Kaiſer gedenkt am 4. Januar
ſich nach Bückeburg zu begeben und von dort am
6. d. M nach dem Neuen Palais zurückzukehren.

S Gon einer politiſchen Anrede des
Kaiſers) bei den Neujahcsempfängen iſt nichts be
kannt geworden. Beim Empfang der Generälität ſoll
der Kaiſer nach der „Nationalztg.“ ſich befriedigt über
die Entwickelung des deutſchen Heerweſens im ab
gelaufenen Jahre geäußert haben. Bei der Cour
wurde bemerkt, daß ſowohl der Kaiſer als die Kaiſerin
den Grafen Caprivi durch Anſprachen auszeichneten.
Zugleich meldet der Hofberichterſtätter, daß Graf
Caprivt vom Kaiſer wie von der Kaiſerin mit be
ſonders herzliche Händedruck begrüßt wurde. Ein
Händedruck wurde auch dem Präſidenten des Staats
miniſteriums Grafen Eulenburg, zu Theil, dann dem
Generalfeldmarſchall Grafen Blunenthal und dem
Präſtdenten des Reichstags, v. Levetzow.

Der letzte Beſuch des Kaiſers in Kiel),
von wo er am Sylveſterabend un 9 Uhr wieder nach
dem Neuen Palgis zurückkehrte, war eine völlige
Ueberraſchung geweſen. Vom Neuen Palais aus
hatte der Betriebsdirector in Kiel die Aufforderung
erhalten, ſich in Neumünſter, dem Eiſenbahn Knoten

punkt, wo die Bahn nach Kiel ſich abzweigt, ein
zuſinden, da der Kaiſer beabſtchtige, eine Fahrt nach
Flenésburg zu machen. Der Bearriebsdirector begab
ſich nach Neumünſter, wo nach kurzer Zeit der Kaſſer
zug eintraf; hier eröffnete der Kaiſer dem Director
daß er nach Kiel reiſen wolle; ſodann hatte er dem
Hofmarſchall des Prinzen Heinrich, Freiherrn von
Seckendorff, ein Telegramm geſandt, in welchem dieſer
erſucht wurde, die Werftpinaſſe nach der Jenſenbr ücke
zu beordern, dem Prinzen Heinrich und ſeinen fürſt
lichen Gäſten gegenüber aber Stillſchweigen zu be
obachten. So gelang die Ueberraſching vollſtändig

(Das preußiſche Stagtéminiſtterinm)
trat Dienſtag Nachmittag zu einer Plenarſtzung zu
ſammen.

Der Erlaß des Grafen Eulenburg
Bisher iſt von der Art und Weiſe, wie die Regie
rungspräſtdenten den Erlaß des Gigfen Eulenburg

vom 20. Dezember, betreffend die Haltung der
königlichen Beamten zum Bund der Land
wirthe, zur Durchführung bringen, noch nichts be
kannt geworden. Nur aus Hirſchberg wird gemeldet
daß der Regierungspräſtdent Prinz Handjery in der
neueſten Nummer des Regierungsblgrtes die Enlen
burg ſche Verfügung den „ihm unterſtellten königlichen

Betten des Regierungsbezirks zur Nachahmung

bekannt giebt. n(Die „Kreuzztg.“) entnimmt der „Neißer
Ztg. die Behauptung, diejenigen Abgeordneten der
Centrumspartei, welche für den rumäniſchen

ruſſiſchen Vertrag nicht eintreten. Vorläufig
bezweifeln wir die Richtigkeit dieſer Angabe, vie ch

mit Rumänien geſtimmt haben, bezieht.

Jn einer am 31, Dez. abgehaltenen Verſammlung
„E. Fhrbaren Kaufmanns“ in Hamburg erklärte der
Vorfſttzende, Herr Craſemann, es ſei keineswegs der
Fall, daß die Handelskammer dem Finanz
miniſter ein Bouguet neuer Steuern auf den
Präſentirteller entgegengebracht habe, es ſei überhaupt
nichts Derartiges geſchehen und in dem ſpeziell vor
liegenden Falle könne Redner ſagen, daß ihm von

autoritativer Seite die Mittheilung gemacht worden
ſei, daß zur Zeit der Frankfurter Miniſtereonferenz

der Sekretär des Schatzamtes dieſer Conferenz bereits
alle jene Profekte über die Beſteuerung der Quittungen,
der GiroUeberweiſungen, der Gecke und der Fracht
papiere vorgelegt habe, das heißt alſo zu einer Zeit,
in welcher die hamburgiſche Handelskammer noch
gar keine Ahnung von dieſen Projekten gehabt und zu
denſelben ſich auch nicht habe äußern können. (Beifall.)
Wir ſind ſehr vorſthtig, meine Herren, in ſolchen
Dingen, unſere Thätigkeit geht dahin, die Vortheile
des Handelsſtandes zu verfechten, nicht aber demſelben

zu nahe zu treten. Dieſe von mir gegehenen Aus
Einanderſehungen find richtig, alles Andere iſt falſch

(Lebhafte Zuſtimmung Es entſpann ſich dann

Heeresvermeheung entſtehenden Mehrausgaben des
Reiches auf 78 Mill. Mk. angab wenigſtens nach
dem Bericht des „Hamb. Corr. Sollte der Vor
ſthende der Hamburger Handelskammer wirklich nicht
wiſſen, daß es ſich nur um 4 Mill. Mk, handelt

(Ueber die Meunterei in Kamerun)
berichtet „Reuters Bureau“ über Bonny folgende

weitere Cinzelheiten, welche ein aus Kamerun dort
eingetroſffenes Schiff gebracht hat: Die Beamten der

Die weuteriſchen eingeborenen Soldaten drangen in
das Haus des Gouverneurs und die Faktoreien,
ſelbſt die engliſchen ein. Das in Kamerun ſtationirte
deutſche Kanonenboot „Hyäne“ griff darauf, unter

Ha delsvertrag geſtimmt haben würden fur den

vielleicht nur auf die kleine Zahl der ſchleſiſchen
Mütglieder der Centruspartei, die für den Vertrag

eine Diékuſſton über die Quittungéſtener, im Laufe
welcher Herr Craſemann wiederholt die durch die

Regierung müßten aus ihren Wohnungen flüchten.

ſtüht von den Kaufleuten und Händlern, ein. Die
Aufeührer wurden geſchlagen und aus allen beſetzten
Punkten vertrieben Die Waaren in den Faktoreten
ſcheinen entweder nicht geplündert, oder jedenfalls
zurückerlangt worden zu ſein. Die Händler wurden
aus den Faktoreten am 15. Dezember vertrieben und
eroberten ſie am 24. Dezember rück. Neun
Tage hat ſich alſo die deutſche Kolonie in den
Händen der Aufrührer befunden. Kocmandeir
der Polizeitruppe iſt gegenwärtig Premterlteutenant
Hering, der bekanntlich im Anſchluß an die
Expedition Stetten ſt nach Yola begeben hatte und
von der er vor kurzem wieder nach Kamerun zurück
gekehrt war. Seltſamerweiſe iſt ſein Nine in den
Berichten gar nicht erwähnt, obwohl er doch zweifellos
an den Kämpfen gegen die Aufſtändiſchen hauptbe
theiligt geweſen ſein mußte, und doch anzunehmen
wäre, daß der treugebliebene Theil der Tode ſelnem
Befehle unterſtanden hat. Der bei der Meuterei ge
tödtete Gerichts Aſſeſſor Riebow war erſt am 4.
Sept. d. J in Kinerun eingetroffen Ke wir während
des Sommers in der Colonialabtheilung des Aus värtigen
Amts beſchäftigt worden, hatte am 4. Aug. von Ham

burg die Reſſe angetreten und im Shußjebiet die
Gerichtsbarkeit erſter Jaſtanz über alle Nichteinge
borenen ſowie über den größern Theil der Eingeborenen
und ferner die ſeemannsamtlichen Geſchäfte ſowie die
Aufſtcht über das Gefängnißweſen übernommen
Aſſeſſor Ricbow war ſonach kaum 2 Mongte im
Schutzgebiete, als die Melterei ausbrach. Das nach
Kamerun zu entſendende Kriegsſchiff iſt der Kreuzer
„Prinzeß Wilhelm“, ein Kreitzer zweiter Kaſſe mit
einem Beſatzüngsetat von 361 Mann. Mit ihm
würden drei Schiff in den Bewäſſern von Kimerun
konzentrirt ſein, da ſich dort außer der „Hyäne“ noch
der „Sperber“ befindet

Volkswirthſchaftlies
N. Darüber, wie hier und da die „Nothlage“

der Land wirthſchaft entſteht, erzählt das „Intell.
Bl. für Wittenberge“ folgende Geſchichte: Ja unſerer
Nachbarſchaft hat das Rittergut Wen d. Warnow
innerhalb weniger Monate zweimal ſeinen Beſitzer ge
wechſelt. Der Uukrſprüngliche Beſiter, ein Herr von
Winterfeld, der es ererbt hat, erhielt 145 000 Mk.
Nach etwa zwei Monaten kam ein neuer Käufer
und zahlte 165 000 Mk. Das Gut, welches 189
Hektar leich en Acker, 20 Hektar Moorwieſen,
25 Hektar Wald (20 —30 fährige Kiefern) enthält
und mit 2169 Mk. Giundſteuer Reinertrag abge
ſchätt iſt, durchweg ſchlechte Gebäude hat, ſoll nach

Angabe von Fachmännern und ſachtuagdigen Leuten
höchſtens 110 000 Mk. Werth haben. Das Beſitzthum
iſt nun alſo mit 165 000 Mk. gekauft, das heißt
mit 55 000 Mk. über Werth bezahit. Dieſer Mehr
ertrag iſt fürwahr ein Kapital, aus deſſen Erträgniß
mancher beſcheidene Mann mit ſeiner Familie als
Rentner ſorgenfrei und beſchaulich leben wärde. Wie
lange mag es dauern, dann erhebt der nete Beſtger
auch ſeine Stimme und klagt mit all den anderen

Großgrundbeſizern um die Wette, daß die Land
Die Hamburger Steunervorſchläge wirthſchaft ihrem Ruin entgegengehe, daß ſich das

aufgewendete Kapital nicht verzinſe, und daß es
Pflicht des Staates einzugreifen, um die ſo ſehr
daraiederliegende Land wirthſchaft zu ſchüßen und zu

unterſtühen. eAntwerpen, 30. Dez. Herr St. Haine,
Vickpräſtdent des Executit, Comitss der Weltgus
ſtellung, iſt ſoeben von einer zweiten Pro pag an de
reiſe nach Nordamerika hierhin zurückgekehrt
und hat abermale die günſtigen Nachrichten über die
Betheiligung der Amerikaner an der Ausſtellung mit
gehracht. Viele der hervorragendſten Sehenswärdige
keiten von der Chicggoer Ausſtellung werden
Antwerpen tranésportirt werden, ſo z. B. das pracht-
volle Gebäude des „Comites der amerikaniſchen
Propagande welches eine Grundſläche von 2500
am einnimmt und welches ſich beſonders durch ſeine
herrlichen Damen und Herren Salons auseiſchgen
ſo. In der Ritte des Gebäudes befindet ſich eine
überdeckte Halle in der man verſchiedene amerikaniſcheMaſchinen aus ſtellen wird, darunter auch eine So

preſſe des Rew Dork Hetald, die in einer Stunde
16 000 Exemplare von je 8 Seiten druckt, ſchneidet
und faltet. Des weiteren wird in jenen Gebäude

S S n Modell der berühmten amerikaniſchen Brauerei Papſt zu ſehen ſeinDieſe Vrauerei, die fährlich 19, Nu b
produzirt, hat einen Werih von 60 Mill. Frauch,
und ihr glücklicher Beſitzer konnte ſich daher ſchon
das Vergnügen leiſten, einmal ein ſolches Model
herſtellen zu laſſen deſſen Goldwerth allein vie Summe
von 625 000 Francs erreicht. Wie Herr Haine
verſichert, herrſcht in Nordamerika eine wahre Be
geiſterung für vie Antwerpener Ausſtellung Allein
aus Philadelphia haben über 125 große Jaduſtrielle
ihre Betheiligung zugeſagt, ſo daß den Beſuchern
der Antwerpener Weltaueſtellung hinlänglich Ge
legenheit geboten ſein wird, ſich hier in Europa aus
eigener Anſchauung ein Bild von der Leiſtung und
Leiſtungsfähitgkeit der Amerikaner zu machen.
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Provinz nud Umgegend.

I Halle, 2. Jan. In Jahre 1893 wurden
ham hieſtgen königl. Amiagericht 115 Zwäangever
Keigerungen von Grundſtücken hier und nächſte Um
gegend vorgenommen, gegen 131 im Vöorjahre und
185 in 1891 Conckurſe wurden im Jahre 1893
eröffnet 56 gegen 46 im Vorjahre und 61 in 1391.
Bei den Zwangßeverſteigerungen iſt demnach ein Räck
gang zu verzeichnen. Die verſteigerten Häuſer ge
hörten zumeiſt Bauunternehmern an, welche wegen
Vermögenoloſigkeit dieſelben nicht mehr haltek konnten

Altenburg, 28. Dez. Der geſtrige Miethtag
für landwirthſchaftliches Dienſtperſonal,
welcher auf dem h eſigen Markte abgehalten wurde,
bewies recht deutlich daß an ländlichen Dienſtboten
kein Mangel mehr iſt. Klug hatten diefenigen Knechte
gehandelt, welche ſich bereits früher auf das kommende
Jahe verdingt hatten denn vieſen iſt wohl in allen
Fällen der bisher übliche Jahres lohn von neuem be
willigt oder gar noch eine kleine Erhöhung zu Theil
geworden. Diejenigen aber welche den öffentlichen
Miethtag abgewartet hatten. mußten mit weit ge
ringeren Löhnen zufrieden ſein; vielen jedoch iſt es
noch ſchlimmer ergangen, indem ſie gar keinen Dienſt
gefunden haben. Hie geſtern gezahlten Jahreslöhne
ſind gegen das Vorjahr durchſchnittlich um mindeſtens
10 Proz, zurückgegangen. Schirrmeiſter und Groß
enken bekamen 250 Mk. Scheunenknechte 220 Mk,
Mittelenken 180 Mk., Kleinenken 160 Mk Stall
jungen 100 Mk Oſterjusgen 70 Mk. Von dem
nächſten öffentlichen Miethtage erwartet man noch
ungüßſtigere Reſultate.

Leipzig, 28 Dez. Kine wirkliche amerika
niſſe Erbſchaftsgeſchichte geht jetzt in unſerer
Nähe ihrem Ende entgegen. Jn New Yerk verſtarb
der Zimmermann Braun der ſich ein Vermögen von
800 000 Mk. erworben hatte. Aus der großen Zahl
der auf Auffo derungen des deutſchen Seneralkonſu
lats in New York ſich meidenden Braun's ſtund zwet,
der Schahmachermriſter Braun im benachbarten
Klein zſchocher und deſſen in Baden lebender Bruder,
als Erben anerkannt und dieſer Tage benachrichtigt
worden, daß ihnen in Kürze das Erbe des er.
ſtorbenen (der übrigens ſt ihnen nie in Verkehr
geſtanden hat) ausgezahlt werden würde.

Anzeige
vieſen Theil verniet

Rudolſtadt, 28. Dez. Jm Beſirke der Unter
herrſchaft hat nach der lezten Viehzählung der
Schweine und Rinderbeſtand weſentlich abge
nommen Es wurden (egen das Vorfahr weniger
gezählt Rindvieh 544 Stick, Schweine 703 Sück,
vielleicht eine Folge des Futtermangels Nur
Rottleben hat in beiden Viehgattungen eine Jtnahme
(10 bezw. 26), während im Beftande der Schweine
Seehauſen eine nicht unweſentliche Zunahme (60)
hat. Oie meiſten Schweine kamen in Frankenhauſen
in Abgang (194), an weiter Stelle rangirt Ring
leben (98), die größte Einbuße an Rindvieh erlitt
Jmmeyrode (89), ſodann Frankleben (86).

Magdeburg, 29. Dezember. Den durch die
Bahnſteigſperre in Verkehr geſchädigten Bahn
hofswirthen iſt nach der SeZtg. die Weiſung ſu
gegangen, nach Ablauf eines gewiſſen Zeitpunktes den
durch die ESperre herbeigeführten Ausfall im Ge
ſchäftsumſatze der Eiſenbahnbehöde zu unter
breiten um eine Entſchädigung herbeiführen zu können.
Auf dem Bahnhofe Neuſtadt beträgt der Ausfall be
reits Hunderte von Mack auf dem Centralbahnhofe,
woſelbſt man ohne Bahnſteigkarte überhaupt nicht zu
den Warteräumen gelangen kann, dürfte er ſich ſchon
auf Tauſende von Malk belaufen.

Zwickau, 29. Dez. Es kann noch nicht ganz
ſo ſchlecht ſehen un manche Jnduſtrie wie im mer
geklagt wird das beweiſt die höfliche Form, in der
ein hieſiges Pilſener Bierhaus von ſeiner Brauerei
in Piiſen Beſcheid erhielt Die Brauerei ſchrieb ihm
pr. m „Wenn die Sachſen das Bier nicht
bezahlen können, dann mögen ſie anderes
Bier trinkenDresden, 29. Dez. Das hieſtze Bank
inſtitut, an deſſen Spige ein Herr André ſteht,
erhelt karg vor Weihnachten den Beſuch einiger
Polizeibeamten in Cioil, welche eine Anſahl Bücher
in Beſchlag nahmen und den Director verhafteten

Jn Thüringens Wäldern giebt es noch
hie und da Selte nes Jnm Lautenberger Forſt iſt
fängſt ein Rehböckſchädel mit drei Stangen gefunden
worden. Bei Kbenhardts a. d. Werra ugterhalb
Hildburghauſen) wurde eine Wildkate erlegt. Ober
förſter Vent Vacha ſaß einen männlichen Kranich
mit 2 Meter Spannweite und 12 Pfd. Hewicht.

in fournirter Kleiderſecrelait
e Kebaction und Komm de,

ehkam Fegenther Lne Vaantwortang ſneu, billig z verkaufen

Aug Thüringen Bis vor kurzem gab es
e

Oelgrube 13. werden

Eine freundliche Stube nebſt Kammer ſt
an ein oder zwei ruhige Leute zu vermiethen

dunkel poltet, emlich und kann ſoſort oder per 1. April bezogen
Unteraltenburg Nr. 53

im Hetzogihum SachſenMeiningen noch eine Lehrer
ſtelle, mit welcher die an längſt vergangene Zeilen
erinnernde Einrichtung des Wandeltiſches verbinden
war. Sie beſtand noch in Friedenshöhe bei Eiefeld,
einem waldeinſamen Döcfchen auf der Höhe des
Thüringer Waldes Von der gerade nicht angenehme
Aufgabe, ſein Millagsbrot, von Hius zu Haus
wandernd, einzunehmen, iſt der Lehrer jetzt befreit.

Jn Altenburg wurde dieſer Tage der Guts
aus zügler Hermann Porzig aus Steinwitz begraben,
der im Leben eine ſeltene Liebhaberei betrieb. Tauſende
von Vogelbälgen füllen eine Anzahl von Jimmern in
di Porzig'ſchen Stamm gute zu Steinwitz. Jn
dieſer Vogelſammlung ſindet man nicht blos alle ein
heimiſchen Vögel, ſondern auch die verſchiedenſten
Exoten, und darug gehört ſte auch zu den groß
artigſten Sammlungen, die ans Privathänden herohr
gegangen ſtnd. Sie hatte aber für den Beſtger einen
um ſo größeren Werth, gla jeder Vogel von ihm
ſelbſt ausgeſtopft und ein großer Theil auch von ihm
geſchofſen worden war

mee
Vermiſchtes.

(Sibiriſches Gefangenenleben,) Victor Abuloff,
der jüngſt in Newcaftle aus Sibiren ankam, giebt folgende
intereſſante Einzelheiten über das Leben in den Minen.
Nach ſeiner Vecurtheilung brachte er einige Jahre in den
Gefängniſſen von Jrkutsk zu. Von dort wurde er nach
Jakatsk. 90) Meilen weiter nordlich, woſelbſt die Bergwerke
ſich beſinden, gebracht Die G fangenen, unter denen ſich
einige ſchwächliche Frauen befanden, mußten den Weg zu
Fuß zurücklegen. Die, welche nicht weiter kognten, wurden
mit der Knute traktirt. Abuloff wurde ebenfalls in dieſer
Weiſe behandelt. Endlich warden die Minen erreicht und in
dieſen brachte Abuloff 15 lange Jahre zu, ohne auch nur ekgmal
das Licht des Himmels zu ſeha. Einem politiſchen Exilixten,
ſelbſt wenn er zu den Bergwerken verurtheilt worden,
iſt es geſtattet, in den Dörfern zu wohnen und täglich in
die Bergwerke hinabzuſteigen. Aer ein Kriminalgefangener
darf nicht an die Oberfläche zurückkehren. Nur wenn er be
graben wird. verläßt er die Mine. Das Bergwerk, in
welchem Abuloff arseitete, war zwiſchen 30) und 100 Fiß
tief, mit einem Schaft von 25 Quadratfaß. Die Bergarbeiter
ſ. lafen auf Strohmatratzen und ihre täglich Nahrung
beſteht aus 9 Pfund Schwarzbrod, 2 Shäüſſeln Sipp und
einer Schüſſel Thee. Sie haben 12 Stunden täglich zu
arbe ten, wis auch die Frauen than müſſen. Unterhalten
dürfen ſie ſich nicht und kein Arzt beſucht einen Kranken
Selbſtverſtändlich iſt unter ſolchen Verhältniſſen das Leben
eines G ubenarbeiters nicht lang.

ne Rahumng er. iethe anGine Wohuung, e
Schmaleſtraße Z.

Eine große und eine kleine Wohnung zu

Kirchen and. Fariilien Nachrichten.
Fatholiſche Kirche

Sonnabend den 6. Janua, am Feſte der Näheres veiErſcheinnng des Herrn, iſt 10 Uhr Hoch en

Jas Parterre Sogis
meines Hauſe Rotherbrückenrain Nr. I,
per 1 April 1894 beziehbar, zu vermiethen.

Jene Thomas, Neumaprkt 75

TWin Doge nebſt Zuvehbr zu ber mieten
Krenz ſtrafte 3.

vermiethen und ſofort oder ſpäter zu beziehen
Breiteſtraße 17.

zu beziehen
Zwer Vogis ſind zu vermie hen und l. April

gr. Sixtiſtraßze 5.
ine Wohnuag nebtt allem Zubehör iſt zu

amt nd Peedigt, 3 Uhr nachmittags eine
Andacht.

TodesAnzeige.

We zugshalver iſt eine freundliche Wohnunz
zum Pceiſe von 40 Thle. zum 1. April zu

bez her. Wo ſagt d. Exped d. Bl.

Eine Wohnung, beſtehend aus J Stuben,
3 Kammern, Küche und Zabehöc, iſt zu ver
miethen und 1. April er zu beziehen

Halleſche Str. 10.

vermiethen und 1. April zu beziehen
kleine Sixtiſtrafßze 13.

Kleineres Logis zu vermiethen
Roßmarkt 9.

Dienſtag Nachmittag Uhr ſtarb nach Ein Dgis von Siube, 2 Kammern, Küche.
langem ſchweren Krankenlager mein lieber und allem Zubehbe iſt zu vermiethen und 1.

April zu beziehen

Ein Logis iſt zu vermiethen
enmarkt 9.

Ein Hinterlogis,
Stube, Kammecr, Kühe, zu vermiethen.

Z. erfr. i. d. Expd. d. Bl.Mann, unſer guter Vater Sohn und Bruder,der Stadtbricfteger Edmund Pieritz in
Weißenſels, in ſeinem 29. Lebens jahre. Dies ziehen

Ein ſeines ogie n T e n zu be 80 hl t verwiethen
3 Familien Wohnungen vo 23 und

Saalſtraſte 18
J. Klee, Annenſtraße 13.

Bahnhofſtraſte 9.
allen ſeinen Freunden und Bekannten zur
Nachricht mit der Bitte um ſtilles Baleid. Ein Logis zu vermiethen

vermiethen

Ein Lonſs, Sinbe, Kammer, Küche nebſtFamilien Weh ungen zu 25 Thlr zu Zub iſtgr. Eixtiſtraße 9. Zubehör, iſt zu vermiſthen und 1 April zu
beziehen Lauchſtädter Str. 6

Krautstrasse K. Eine Wohnung, Stude, 2 Kammern, Kuche
Die tieftranernden Familien

Pieritz n. Schrepper.
Die Beerdigung ſindet Freitag Nachmittag

I Uhr von der Leichenhalle des Altenburger
Friedhofes aus ſatt.

Für die vielen Beweiſe her licher Theilnahme
Beim Tode unſeres lieben Worn ha r e
ſprechen wir unſern herzlichſten Dank aus.

Merſeburg den 2 Janner 1894.

Carl Mayer und Erau.
Amtliches.

Bekanntmachung.
Poſtauweiſungen im Verkehr

nmit Griechenland.

Vom 1. Januar 1894 ab können nach
Griechenland Zahlungen bis zum Betrage
von 500 Franken im Wege der Poſtan
weiſung durch die deutſchen Poſtayſtalten
vermittelt werden.

Auf den Poſtanweiſungen, zu deren Aus
Fellung Formulare der für den internationalen
Poſtanweiſungsverkehr vorgeſchriebenen Art zu
verwenden ſind, ift der dem Empfänger zu
zahlende Betrag in Franken und Centimen
anzugeben.

Die Poſtanweiſungsgebühr beträgt 20
Wfennig für je 20 Mark oder einen Theil
Dieſer Summe. Der Abſchnitt kann zu ſchriſt
ichen Mittheilungen jeder Art benutzt werden

An dem Verkehr nehmen in Giechenlaud
nächſt nur die Poſtanſtalten in Alhen,

Piraäus, Syra, Pola, Patras und Korfu Theil
Ueber die ſonſtigen Verſendungsbedingungen

ertheilen die Poſtanſtalten auf Erfordern
Auskunft.

Bevrlin, 16 November 1893.
Der Staatsſekretär des Reichs Poſtamts.

von Stephaon.

Win Hoſfhumnd
zu verkaufen

Röſſen Nr. 19.

Emn Vogis ſt an ruhige Leate um I. April
oder ſofort zu vermiethen

Roſenthal 19
T n Be Elage, des gſe hen eine halbe
Etage ſind gleich oder I. April zu beziehen.
Näheres Lanchſtädter Str. 16.

Ein Logis (150 Mk zu ermie ben
Clobigkauer Str. 8.

Daſelbſt iſt auch ein großes Läufer
ſchwein zu verkaufen.

Togſs von Stube, Kammer, Küche mit
Waſſerleitung von ruhigen Miethern zum
1. April zu beziehen

Lanchſtädter Strafe 9
Ein Fanmſe loſe ſt zu vermiehen und

1. April zu beziehen
Vnsernatan baar 29.

Marienſtraße 2 iſt ine ſteundliche
Parſerre Wahn ng, 3 Stuben, Kammer Küche
mit Waſſerleitung und allem Zubehör, von
et ab an ruhige Miether zu vermiethen und

April zu beſſehen.
Eine Wohnung zu vermſethen und I. April

zu beziehen. (Preis 28 Thlr)
Kurzeſtraße 4

Zwei Wohnungen zu 28 und s Khylern
find ſofort an ruhige Leute zu vermiekhen und
am 1. April d. J. zu beziehen

Saalſtraſze 4.
Bahnhoſſtraſte 3 iſt die voe e Etage

zu vermiethen und zum 1. Abril d. J. zu
beziehen. Näheres im Hauſe ſelbſt.

Ein kleines Lois Vorwerk iſt zu ver
miethen. Zu erfragen Oelgrube 2.

Sreundliche Wohnung,

Thaler per 1. April zu vermie ben Nähere
im Bäckerladen Breite ſtraße 20

Ein Logis, a Stuben, 2 Kämmern, Küche
nebſt Zubehbr, iſt zu vermiethen und 1 Juli
zu beſtehen Oberbreiteſtraße 20

2 Sluben, Kammer, Küche u. Zubehbr, r 50 Waſſerleitung, Speiſekammer und ſonſtigem
Zubehör, zu vermiethen und 1. April 1894 zu

mit Zubehbr jſt zu vermiethen
Friedrichſtraſze

Das von Herrn Cantor Seidepſaden be
wohnt geweſene Logis iſt an einzeln ſtille
Leute zu verwiethen Brauhausſtraße Z.

1. Etage Markt Nr. 32
zu vermiethen, beſtehend aus 4 Zimmern, 2
Kammern, Küche, Waſſerleitung und Zubehbr,
ſofort zu beziehen.

n Vone, Stube Kammer Küche an
einzelne Leute zu vermiethen

Saalſtraße 10.

Olobigkaner Strasse 21
iſt die 1. Etage im Ganzen oder getheilt zu
vermiethen und Oſtern zu beziehen.

Eine Wohnung Preis 45 Thlr zu ver
miethen und 1. April zu beziehen

Moltkeſtraßze
Zwei Logis, ein größeres und ein kleineres,

ſind zu vermiethen und Avril zu beziehen
kl. Sixtiſtraßze 7.

7 e eines VogſsHülterſtraße 23 n el e
Eine Parterre Wohnung

beſtehend aus 2 Siuben, 2 Kammern nd
Küche nebſt Zubehör, iſt zu vermiethen u. I.
a 1894 zu beziehen. Wo? ſagt die Exped.

Ein VLogis, Stube, Kammer, Küche nebſt
Zubehbr, zu vermiethen und 1. April zu be
ziehen Friedrichſtraſze 9

Stube und Kammer ſind an eine einzeine
Perſon zu vermiethen Friedrichſtr. 3.
Eine Wohnung, 2 St 2 K, Küche mit

beziehen. P. Hnlbe, Lindenſtraße 3.
Ein eines VLogis nebſt allem Zubehör iſt

zu vermiethen und I. April zu beziehen
Vorwerk 5.

Zwei freundliche Wohnungen zu vermiethen. Ein Logis iſt zu vermiethen
Zu erfragen Sand 1, 1 Treppe

April zu beziehen

HPischerstrasse 10
iſt eine Familien Wohnung ſofort zu vermiethen
und zum 1. April zu beziehen

Weiſteufelſer Str. 18 iſt eine Wohnung
zu vermiethen und 1. April oder I Juli zu
beziehen. Preis 250 Mk. Näheres bei

C. Leocehéte, gr. Ritterſtraße 14
Ein freundliches Logis, beſtehend aus St.

2 K., K., nebſt Zubehör, iſt an ruhige Leute
zum 1. April 1894 zu vermiethen

Zu erfragen Mälzerſtraße
1 Logis, 2 Stuben, 1 Kammer, Küche,

Waſſerleitung und allem Zabebbr zu vermiethen
und Oſtern zu bez ehen Steinſtraße s

I Logis, Stube Kammer, Küche, Waſſer
leitung und allem Zubehbr, iſt zu vermiethen
und Oſtern zu beziehen Steinſtraſze 6.

Das bisher von der Frau Roſenhahn
Preußzerſtrafze 1 bewohnte Logis iſt weg
zugshalber ſoſort an einzelne Leute zu ver
miethen und 1. April z beziehen

N. Bergmann, Markt 30.
Ein kleines Logis iſt zu vermiethen und

Newunerike a.
Egalſtraſe e ſſt eine Patterrewohnung

zu vermiethen men
Ein Vogis zu vermiethen und 1 April ubeziehen el Sixtiſtraße Nr. 5
2 Vogis zu vermiethen und Oſtern be

ziehbar A. Gram4 Sand 14.
Ein kleines Logis zu vermiethen

Dammſtrafze D.
Ein Familienſogis zu vermiethen und

Oſtern zu beziehen Breiteſtrafze Nr. S.
Ein Vogis ſt an einzelne Tente zu ver
miethen und zum 1. April 1894 u beziehen

Vorwerk Nr. 12.

Die erste ageGotthardts ſtraße 3 iſt zum 1. April
RNeumarkt 672. 1894 zu beziehen.
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4. Jannar 1894.

Der Prozeſ von Angouléme hatten Hausgenoſſen die kleine verſtümmelte Leiche

v ranzöſiſchen Arbeitwegen der en ſegn e S erics denen aufgefunden und brachten ſie alsbald dein unglücklichen keit an Getreid' und Wein.
naß, bleibt leer das Faß. Januar muß vorſtalieniſche Arbeiter in AignesMortes verübten Elternpaar.

ängſtlich beſorgten Eltern nach dem Kinde ſuchten, Gewinn merkPaul ſchön mit Sonnenſchein bringt Fruchtbar
dir das in deinem Sinn. Sankt

Iſt der Januar

at ei überra dr r ger e t Weißenfels, 2. Jan. Herr Landrath von Kälte knacken, wenn vie Ernte gut ſoll ſacken.
n. Sämmtliche Angeklagte wurdenRomme 9 g g ren Richter, welcher in dieſem Jahre ſein 25 jahriges An Vincent Sonnenſchein bri ngt viel Korn und

à von den Geſchwo
nämlich n R ſchworenen freige Dienſtjubilaäum feiert, iſt zum Geheimen Regierungs Wein Morgenroth am 1. Jannar deutet auf

ſprochen. Man wird kaum fehl gehen in derAnnahme, daß bei dem Spruch der Geſchworenen rath ernännt worden.
viel Gewitter in Sominer. Iſt der Januar warm

Eisleben, 2. Jan. Die Kataſtrophe in und naß, bleibt leer das Faß Ein gelinder
olitiſche Motive den Ausſchlag gegeben haben. Dieter haben zum n über Aen ver Der Zeiſ ingſtraße iſt, wie der S.Ztg. gemeldet Januar bringt Kälte im Februar. Mörgenroth

wundete Jtaliener mit Knütteln todt geſchlagen zu wird, eingetreten. Auf polizeiliche Anordnung muß am 1. Tag, Unwetter bringt und große Pl.
noch heute Nacht in verſchiedenen Häuſern geräumt. Wie das Wetter an Mecariug war o wirde im

haben, und troßdem Freiſprechung!
Jtalien hat das Urtheil begreiflicher Weiſe di32 e be e e huſe gebäude der Kaiſer ſchen Gärtnerei verarlige Riſſe ent

werden. Seit Nachmittag Uhr ſind im Hinter September trüb oder k
baſtian ſoll auch der Saft in die Bäume gahn

lar. An Fabian und Se

dte Entrüſtung hervorgerufen, die ſtch in der Preſſehöchſt ſang h hernfen 3 rege ſtanden daß es nun auch der Behörde bange wird; Iſt Pault Bekehrung hell und klär, ſo hofft man
in ſcharfen Worten Luft macht. „Riforma“ ſagt:„Die Strafloſigkeit der Mörder unſerer e noch dieſe Nacht müſſen die Leute aueguartieren z

ärgwöhnen, daß die Geſchworenen von Angoulème
ſich von unberechtigtem Uebelwollen leiten ließen, das
Urtheil wird leider ein neues Hinderniß für die Einig
keit beider Nationen bilden, die Italien nie geſtört hat. Dresden, 2. Jan. Der gelbe Frack des

Dresden, 2. Jan. Prinzeſſin Friebrich kommt der Winter gegangen
Auguſt von Sachſen iſt Sonntag Nachmittag in die Mucken, muß der Bauer

Dresden von einem Prinzen glücklich entbunden Iſt der Januar nicht naß,

worden. Faß. Aſtronomiſcher Monatskalender für

u ein gutes Jahr. Wenn die Tage langen,
Tanzen im Januar

nach dem Futter gucken.
ſöllt fich des Winzers

Tribung“ ſchreibt: „Die Italiener wiſſen nunmehrv e n J Chaiſen oder Sänftenträgers, welcher eine Januar. Die Sonne, welche am 21. Dezember
Paß ſie ohne weiteres gemordet werden können. Die

t Reihe von Jahren ganz aue
dem öffentlichen Perkehr ihre Uefſte Stellung überſchritten hat, hebt ſich im

Geſchworenen in Angouléme haben dies beſtätigt. AberHollene haben dies deſ aigt. Aber Anſyncden war n wie das Letpe Tybl. mitheilt, Januar. In ganten Don ſah en lege Gr
ein Land, in dem Mordgeſellen freigeſprochen werden, ſchon ſeit den letzten Hoffeſtlichkeiten wieder hier und 41 Minuten. In ihrem Jahreekreislauf legt ſte,
die geſtändigermaßen Halbtodte umbrachten wird ſeinerſie u e re den Welt et eder da ſichtbar geworden, da ſowohl Damen als Herren Mittag des bis Mittag des 31. gerechnet, das

ſich dieſes Verkehrsmittels jetzt wieber bedienen, um Stück von 281 Gr. bis 311 Gr. Länge zurück
Der „Folchetto“ bemerkt „Nach dieſem Spruch der nach dem Reſidenzſchloſſe zu gelangen. Auch Prinz und tritt dabei am 20. aus dem Zeichen des Stein

Geſchworenen wird Frankreich kei de i len
Frankreich keine Freunden Friedrich Auguſt hat in den letzten Tagen ſeine Ge bocks in den Waſſermann. Jhr Aufgang verfrüht,

haben und Niemand wird von den Jtalienern ſagen
dürfen, daß ſie Freunde in Frankreich haben.“ Selbſtder ſranzoſenfreundliche „Don Chisciotte“ erklärt dem Großen Barten o
nichts anderes erwartet zu haben eine Regierung, die Palais auf der Zinzendorfftraße tragen laſſen. Der

Prinz ging dann weiſtens neben der Hoſchaiſe her in 219 Gr. Länge (im

mahlin häuſig vom Palais am Taſchenberge nach ihr Untergang verſpätet ſich ſtetig, ſo daß die Tage
der dem prinzlich Georg'ſchen zunehmen Der Mond tritt als abnehmende Sichel

in den Monat ein, ſteht am Anfang (Mittag des 1.)
Zeichen des Scorpions)

nicht einmal die Demiſſion des Maire's von Aigues
Und unterhielt ſich durch das geöffnete Fenſter mit durchſchreitet von hier die bekannten zwölf Zeichen des

Mortes annehmen wollte, und ein Volk, welches
Morder freiſprach, ſeien einander würdigVon der franzöſiſchen Preſſe iſt es bisher bundenen Prinzeſſtn.
allein der „Figaro““, der ſich des Schamgefühls nicht
ganz erwehren kann. Der „Figaro“ bezeichnet die
Freiſprechung der Angeklagten als verblüffend; diege et wollten vie glauben, daß e WMerſeburg, den 4. Januar 1894.
freigeſprochen ſeien die eſchworenen, ſagt der Im ſoeben verſtoſſenen Jahre 1893 find voFigaro hatten ihre Pflicht als Ehrenmänner den en seettsre e 4043 Sgren
Lerlet. durch ein Verdikt, das die Un Kuf Trichinen unterſucht und darunter 1 alsparteliſchen aller Länder ſcharf verurtheilen werden. richt öe befunden worden. Die Geſammtzahl der

Von den ſonſtigen größeren und angeſehenen unterſuchten Schweine vertheilt ſich auf die einzelnen
Blättern bedauern das „Journal des Debats und Fleiſchbeſchauer wie folgt Curhe 611, Hippe
und der „Gaulois“ zwar den Freiſpruch, betonen 706, König im Dezember neu angeſtellt) 9
aber, daß die Geſchworenen ſich nicht durch politiſche Matto 639, Reichenbach 1030 Schwendlet
Moilve hätten leiten laſſen ſondern nicht genügende 635, Unruh 418
Klarheit über die wahren Urheber des Confſlicts ge Dem hieſigen Schornſteinfegergehülfen hat ein
wonnen hätten. Der „Matin“ meint gar, die An Schwindler in dieſen Tagen einen böſen Streich
weſenheit des italieniſchen Generalconſuls bei dem Feſpielt. Als derſelbe am Montag in der Halleſchen
Prozeſſe in Axgoulsme habe gewiß weſentlich zu der Straße ſeine Neujahrsgratulationskarten abgab, wurde
Entſcheidung der Geſchworenen beigetragen. Die ſhm in din meiſten Häuſern bedeutet, daß „der Schorn
Hesblätter gemeinſter Sorte „Lbre Parole und ſeinfeger“ bereits dageweſen ſei und ſein Geſchenk in
Intranſigeant“ billigen dagegen die Freiſprechung. Empfang genommen habe. Jn einem Hauſe hatte
Wahrſcheinlich ermuthigt durch den Spruch der per unberufene Gratulant gegenüber einem Bekannten

Geſchworenen hat der boulangiftiſche Deputirte Mery des hieſigen Schornſteinfegers auf deſſen Fraze ge
eine Aga zum Schuhe der nattonalen Arbeit gegründet äußert, daß der disterige Gthülfe Merſeburg verlaſſen

mit der Deviſe: „Keine ſremden Arbeiter in unſeren habe und er in eſſen Stelle getreten ſei. Lider iſt
Werkſtaätten, keine ſremden Erzeugniſſe in unſeren es nicht gelungen den frechen Patron abzufaſſen, der

wahrſchemiich, nachdem er die Umgegend des BahnGeſchäften.“
hofes abgeklopft, per Dampf das Feld geräumt hat.

Provinz und Nmgegend, Auf unſerm Gotthardtéteiche ſind in den letzten
Halle, 2. Jan. Jn Folge einer Kohlenſtaub Tagen noch mehrfache Einbrüche jugendlicher

exploſton auf der Grube von der Heydt bei Ammen Wagehälſe erfolgt. So wurde am Dienſtag ein
dorf, der SächſtſchThüringiſchen Braunkohlen Ver Knabe, der auf einer mit jungem Eiſe bedeckten Fläche
werlhung Actien Geſellſchaft gehörig, entſtand ein eingebrochen war, von einem beim Eiefahren be
Feuer, daß durch eigene Löſchvorrichtungen und die ſchäftigten Arbeiter gerettet und ebenſo mußte geſtern
von hier aus hinzugerufene ſtadtiſche Feuerwehr bald ein Bürſchchen das an der Funkenburg das dichte
wieder geloſcht wurde. Eine Betriebsſtörung iſt Schilf zu paſſiren verſucht hatte, in dem das Eis
nicht eingetreten. Am Sonntag Vormittag während bekanntlich erſt nach längerem Froſt eine genügende
des Goitesdienſtes entſtand in ver Dr. Hädicke'ſchen Tragfähigkeit erlangt, durch Erwachſene aus vem
Brauerei zu Döllnitz Feuer, das Hach mehr Schlamme gezogen werden, in dem ein Stiefel des
ſtündiger harter Arbeit gelöſcht wurde. Der Schaden Verunglückten rettungslos verſank.
iſt nicht unbedeutend, da viel Malz verbrannt iſt. In der geſtrigen Nacht zeigte uns der Winter

Halle a. S. 2. Jan. Der Curator unſerer ein recht ernſtes Geſicht. Wir konnten am frühen
Untverſttät, Herr Geheimer Oberregierungsrath Dr. Morgen an geſchütten Stellen der Stadt 8 Grad R.
D. Schrader, Ritter pp., feierte geſtern in aller Kälte verzeichnen, während außerhalb der Stadt das
Stille ſein 50 jähriges Dienſtiubiläum, da er ſich Queckſilber bis auf 10 Grad. K. unter Null ge

Loealunachrichten.

r

vorher jedwede Ovation verbeten hatte. Trotzdem ſunken war. Noch in den geſtrigen Mittageſtunden
hatten geſtern ſämmtliche Univerſttätsgebäude zur bewegten ſich die Kältegrade zwiſchen 5 und 6 Grad R.
Feier des Tages Flaggenſchmuck angelegt. In jüngſter Zeit ſind im hieſtgen Geſchäfts

F Halle, 2. Jan. Kine gräßliche That verkehr mehrfach falſche Einmarkſtücke aufge
wurde in vergangener Nacht in der Schillerſtraße taucht. Vermuthlich ſtammen dieſelben aus unſerer wollte den Topf wegtragen, ſtolperte aber mit ſelner

Laſt und verbrühte dabei ſein Jahr altes Schweſterchen

werke gelegenen Wohnung durch das Fenſter ſtellung falſcher Markſtücke zu ſeiner Spezialität ge dermaßen, daß es am Mittwoch geſtorben iſt.

vollbracht. Eine dort wohnende Frau warf ihr 3 Nachbarſtadt Halle, wo kürzlich ein Falſchmünzer,
Monate altes Kind aus ihrer im drikten Slock der, wie unſern Leſern bekannt ſein dürfte, die Her

auf den Hof hinab. Das kleine bedauernswerihe macht hatte, ermittelt und feſtgenommen wurde.

Geſchöpf erlitt turch den Sturz ſo ſtarke Verletzungen,vaß es wahrſcheinlich unmittelbar darauf den Geiſt Januar. Ein ſchöner Januar bringt uns ein gutes
aufgab. Anſcheinend hat die Mutter in bewußtloſem Jahr. Januar warm, daß Gott erbarm! Wenn
Zuſtande infolge ſehr ſtarker nervöſer Ueberreizung Gras wächſt im Januar, wächſt es ſchlecht das ganze
gehandelt, denn als der Mann heute Morgen beim Jahr. Nebel im Januar macht ein naſſes FrühErwachen das Bettchen leer fand und nach dem jahr. Sind die Fluſſe klein, giebt es guten Wein. beiter hier ergriffen und dem Halleſchen Gefängniß

der bekanntlich dieſer Tage von einem Prinzen ent Thierkreiſes, kehrt am

mahnen wagt, immer der letzte,

Mit Neujahr iſt der Tag ber großen Ab
rech nung herangekommen und Leute, die das ganze
Jahr ihre Bücher nicht genauer vurchſehen, halten
Jetzt den Zeitpunkt für gekowmen, alle außenſtehen de

Forderungen einzuztehen. Da werden nun alle
Rechnungen ſauber herausgezogen, couvertirt und
gleich ſoßweiſe zur Poſt Zur Beförderung gegeben
i dem erhebenden Bewußtſein, wieder auſ eine gute
Zeit hinaus den Pflichten eines ſorgenden Geſchäfts
wannes genügt zu haben. Und doch iſt es eine
höchſt verkehrte Geſchäſtepraxis und leider gehören zu
vieſen unüberlegten Leuten viele, ja die meiſten
unſerer Handwerker. Manche ſcheinen ſich förmlich
zu geniren, vorher, etwa bei der Ablieferung der
Arbeit oder kurz nachher, Rechnung zu ſenden. Sie
machen es wie die Aerzte einwal im Jahr wird
große Razzia auf die Schulbner gehalten. Natürlich
hauſen ſich bei den einzelnen Kunden die Rechnungen,

vie von allen Seiten geſlogen kommen, ſo an, daß
an eine Begleichung aller auch beim beſten Willen
nicht gedacht werden kann. Und es geht gar häufig:

well der Kunde nicht alle Rechnungen zahlen kann,
zahlt er gar keine Exfahrungsgemäß iſt der „kleine“
Geſchäſtsmann, der den „großen“ Kunden nicht zu

der bezahlt wird.
Natürlich iſt dann an einen geregelten Geſchäftsgang
nicht zu denken dem Meiſter geht das Geld aus,
Und er hat wohl ſeinem Buche nach recht hübſch
verdient, aber die Rechnungen laſſen ſich nur ſchwer,
nur nach und nach in baares Geld umſetzen. Dann
klagt man wohl, aber man ſollte ſich geſtehen, daß
man ſelbſt Schuld iſt. Drum, man warte nicht
immer bis zum Reujahr, ſondern ſende ſeine Rech

nungen regelmäßig und bei Zeiten aus. Viellelcht
alle Monate, dann wird auch das ſo unentbehrliche

Geld hereinkommen.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Ouerfurt.
s Lützen, 30. Dez. Am 2 Weihnachtsſeiertage

nahm die Frau des hieſtgen Geſchirrführers Genthe
einen Topf mit kochendem Waſſer aus dem Ofen

und wurde dabei von Krämpfen befgllen, an denen
ſie ſchon ſeit Jahren leidet. Sie konnte jedoch den
Topf noch ſchnell auf den neben dem Ofen ſtehenden
Torfkaſten ſehen. Jhr etwa 7 Jahre alter Sohn

s Schkeuditz, 2 Jan. Am Sonnabend wurde
Alte Bauernregeln für den Monat ein hier wohnhaſter, von der Staatsanwaltſchaft zu

Halle ſteckbreflich verfolgter Maurer ver
haftet und in das hieſige Gerichtsgefängniß einge
liefert. Am Neujahrstage wurde ein gleichfalls
von einer auswärtigen Behörde verfolgter Ar

ugeſührt. Mit dem Mittagszuge am NeujahrsKinde fragte, antwortete ſte ruhig ohne jede Erregung Wie das Wetter an St. Vincent war, wird es zugeſüh
es müſſe jg im Bettchen liegen Während die ſein das ganze Jahr, Schönes Wetter bringt 8

tage beabſichtigte ein Bewohner aus einem unſerer

28. zu ſeinem Ausgangepunkte
zurück und geht noch ſo weit darüber hinaus daß

er ſich zu Mittag des 31. in 252 Gr, Länge CEmn
Zeichen des Schützen) beſindet. Abendlichen Mond
ſchein dürfen wir alſo in den Tagen vom 10. bis
25. erwarten.

e



Nachbardörfer lt ſeiner ſchwer erkranklen ungefähr
ähligen Kinde die Klinik in Halle auf ſuchen.
Als der beſorgte Vater mit der Fahrkarfe zu ſeinem
Kinde zurückkann, bemerkte er mit Sahrecken, daß
daſſelbe bereits verſchieden war

S Baumfrevler haben wieder ihr Unweſen getrieben
Kürzlich wurde von den an der Chauſſee ſtehenden,
zum Rittergute Modelwitz gehörigen hochſtämmigen
Birnbäumen von dreien die Krone abgebrochen
Einige Nächte darauf wurden 16 Stück veredelte
Birnbäume in der Modelwitzer Rittergutsbaumſchule
ebenfalls ihrer Kronen beraubt. Leider iſt es bis jetzt
noch nicht gelungen, den oder die Thäter zu ermitteln.

Wegen ges,
Die Cholera) iſt jetzt in Petersburg auch in

mehreren Schulinternaten gusgebrochen; Sonntag wurden
die Schülerinnen des Nievlaiſtiſfes entlaſſen

(Ueber das Unglück auf dem Großglockner)
liegt jetzt ein ausſührlicher Bericht vor. Der Glocnerwirth
Thomas Groder in Kals, ein alter Glocknerführer, der die
verunglückten Touriſten bis zur Stüdlhütte begleitete, er
zählte einem Berichterſtatter der „N. fr. Preſſe Folgendes
Sonntag nachmittags, etwa um A Uhr, ſind drei Herren zu
iir gekommen und haben einen Führer verlangt, der ihr
Gepäck zur Stüdlhütte tragen ſollte. Von da aus wollten
ſie dann ohne Führer weiter hinauf auf den Glockner
ſteigen. Jch ſagte ihnen, daß nicht leicht Jemand mitgehen
werde, weil morgen der heilige Tag ſei. Als ſie aber ver
ſuchen wollten, einen Träger zu finden, ſchickte ich um den
Moar Hanns (Johann Groder). Der kommt und ſagt, er
ginge wohl mit, wenn er von der Stüdlhütte gleich um
kehren dürfte. Die Herren ſind dann etwa eine Stunde bei
wir geblieben und haben etwas gegeſſen. Dr. Kohn äußerte,
ſie wollten vom Glockner vielleſcht über den Hoffmann sweg
oder über die Leiter (den öſtlichen Ausläufer des Glockner
Maſſivs) abſteigen. Ich habe ihnen vorgeſtellt, daß dies bei
den Schneeverhältniſſen doch keinen Sinn hätte. Es ſei
ſchon die gewöhnliche Glocknerpartie „waglich“ genug, die
Wegverhältniſſe ſeien zwar nicht gerade beſonders ungünſtig,
aber man könne ja nie wiſſen, wie das Wetter auf den
Hbhen wird. Nach 5 Uhr abends ſind ſie bei ſchönem
klaren Wetter fortgegangen. Der Träger iſt am andern
Morgen zurückgekommen und hat erzählt, daß ſie bis
zur Lucknerhütte gutes Gehen gehabt haben von dort an
durch das Ködnitzthal iſt immer mehr Schnee gelegen, und
ſie ſind ſtellenweiſe bis zur Mitte des Leibes eingebrochen,
Die Herren ſind ſchlecht gegangen. Zuletzt war der Träger
voraus und etwa eine Stunde früher in die Stüdlhütte ge
kommen, wo er ſogleich Feuer angemacht hat. Gegen 2 Uhr
nachts ſind die Herren angekommen. Einer muß ſich den
Fuß „erfrört“ haben, weil beim Ausziehen der Schuh und
der Socken zuſammengefroren waren und der Ballen ganz
weiß wa Der Träger iſt dann bald zurückgegangen. Am
heiligen Tag hats bei uns im Thal zu ſtöbern angefangen
Die Führer kommen am Feiertag gewöhnlich bei mir zu
ſammen, und da haben wir uns gleich beſprochen, daß
den Herren bei dem Wetter leicht ein Unglück paſſiren
könnte, und wenn ſie nicht am Morgen zurückkämen, müßte

man ſuchen gehen. Einige haben wieder gemeint, man
möge einen Tag zuwarten, aber die Mehrzahl war daſür,
ſchon am Stephanstage eine kleine Partie auszuſchicken.
Das Wetter iſt inzwiſchen immer ſchlechter und Kürmiſcher
geworden. Es war eine große Aufregung in die übrige
Bevölkerung gekommen, well man gedacht hat, wenn die
Herren ber dieſem Wetter die Glocknertour gemacht haben,
ſo muß ihnen ein Unglück geſchehen ſein oder ſie ſind in
einer Hütte und können nun allein nicht zurück. So haben
wir die drei beſten Führer den Johann Kahrer, Johann
Unterweger und Sebaſtian Hutten ausgeſucht, und die ſind
am Stephanstag um J Uhr Mittag fortgegangen. Wie man
ſpäter gehört hat, ſind die drei Führer bei einem ſo
ſchrecklichen Wetter tief am Abend zur Stüdlhütte gekommen,
daß ſie gemeint haben, die Hütte gar nicht mehr erteichen
zu können. Die Touriſten waren natürlich nicht dort. Als
nun keine Nachricht von den Führern kam, erzählte Groder
welter, ſind am Mittwoch um 7 Uhr früh wieder ſünf Führer
auf die Suche gegangen, andere zwei Führer etwas
ſpäter, weil ſie Proviant mitgenommen haben. So
waren die beſten Führer alle weg und es ſigd nur mehr
unſer vier alte zurückgeblieben. Das Unwetter hat fort
gewüthet. Endlich hat's a bißl aufgezogen und da haben es
die Führer gewagt, von der Stüdlhütte aufzubrechen und gegen
die Aeelsruhe zu gehen. Wie lange ſie dazu gebraucht haben,
könnte ich nicht ſagen, aber unſere Leute, die doch ein Wetter
gewohnt ſind, erklären, es ſei ein Wunder, daß ſie nicht
unter die Lawinen gekommen ſind. Auf der Adlersruhe in
der Erzherzog Johann Hütte wurden die Schneereifen der
Herren gefanden; die Fußeiſen haben ſie ſchon von der
Stuüdihütte durch den Träger zurück eſchickt. Sonſt hat man
keine Spur gefunden. Auch Feuer haben die Touriſten in
der Erzherzog Johann Hütte nicht angemacht. Sie müſſen
von der Hütte gleich weiter zum Glockner gegangen ſein.
Das farchtbare Unwetter und der eiſige Froſt haben die
Führer gezwungen, umzukehren, um nicht ſelber der Gefahr
ausgeſetzt zu ſein, im Schneeßurm umzukommen. Zu retten
war ja doch nichts mehr. Wie ſie nun die gewbhnliche
Richtung hinuntergehen, ſieht einer der Führer drüben unter
den Lahnſpalten, wie wir es nennen, einen dunklen Gegen
ſtand Uegen, und wie ſie ſich durcharbeiten, finden ſie einen
von den Touriſten. Aus den Karten, die er in einer Taſche
et ſich hatte, ſehen ſie, daß es der Dr. Kohn iſt. Die
Leiche UNegt auf dem Rücken, die Arme, wenn ich mich nicht
täuſche, unter oder neben dem Kopf. An einem Arm iſt
hoch ein Stück Gletſcherſeil befeſtigt. Bei der Leiche hat
man wenige Blurſpuren gefunden, und die Handſchuhe hatte
er ausgezogen und neben ſich hingelegt. Die Leiche liegt
neben einem großen Eisblock Es liegen dort mehrere Eis
blöcke von einem Gletſcherſturz. Die Führer haben die
Leiche dort liegen laſſen, weil ſie von dem langen Schnee

waken ganz erſchöpft waren und Einige von ihnen ſich ſchon
gefrört haben. Sie haben genug zu ſhun gehabt, ſich ſelbſt
wieder zur Stüdlhütte durchzuarbeiten. Am Donnerstag
Nachmittags um zwei Uhr, ſind die Führer wieder in Kals
angekommen. Die Leichen von Dr. Patzau und Pick ſind
gegen alle Vermuthung nicht unter der Lawine gefunden
worden welche den Dr. Kohn umriß, ſondern weiter oben,
unter den Abhängen des Kleinglockners. Die ſchon früher
unter den Führern aufgetauchte Meinung, daß Dr. Kohn
nicht zufällig durch einen Riß des Gletſcherſeiles von ſeinen
Kameraden getrennt wurde, ſondern nach dem Sturze lebte
das Seil, welches ihn mit ſeinen Gefährten verband, abſchnitt
n thalwärts zu retten ſuchte, gewinnt an Wahrſcheſn
ichkeit.

(Die Prophezeihung Falbs) über den Zuſammen
ſtoß mit einem Kometen, welcher der Erde am 183. bis 15.
November 1899 bevorſteht, iſt geeignet, ängſtliche Gemüther
in Unruhe zu verſetzen. Aber der tapfere Urbaier Sigl
pardon, Herr Dr. jur. Sigl glaubt nicht daran. Er
ſchreibt in ſeinem „Bayer. Vaterl.“: Wir Deutſchen fürchten
Gott und ſonſt nichts, am wenigſten ſo einen alten herum
zigeunernden Kometen, der ſicher vorbeiſauſen wird, wenn er
das deutſche Reich in der Nähe ſieht.

(Mittenwald e) ſcheint ſich bei der Antwort, die es
auf ſeine wunderlichen Anſprüche von Berlin erhalten hat,
beruhigt zu haben. Es iſt ſtill darüber geworden. Worin
aber der Beſcheid beſtanden hat, davon ſickert erſt jetzt etwas
durch. Es iſt, nach der „Nationalzeitung“, ein bischen Spott
dabei geweſen. Da die Verjährung der Schuld nicht weiter
ins Treffen geführt worden iſt, merkt man, wie es ja nicht
anders ſein konnte, daß die Anzapfung nicht ernſt genommen
worden iſt: der Magiſtrat hat ſich bereit erklärt, die Urkunde,
wenn ſie echt und das Siegel erhalten iſt, in Anbetracht
ihres archivaliſchen Werthes, für das ſtädtiſche Archiv oder
die Sammlungen des märkiſchen Muſeums zu erſtehen,
d. h. falls ſich Mittenwalde mit einem eivilen Preis begnügt,
was ja nicht ſo ohne weiteres anzunehmen iſt. Jm Uebrigen
wird an der Echtheit des Schulddokuments nicht zu zweifeln
ſein, nur iſt es keine Schuldurkunde der Stadt Berlin,
ſondern eine ſtädtiſche Urkunde Berlin iſt vor dreihundert
Jahren in der glücklichen Lage geweſen, daß es die Koſten
ſeiner ſtädtiſchen Verwaltung ſtets aus eigenen Mitteln hat
bezahlen können. Wenn aber der Kurfürſt in Geldnöthen
war oder allgemeine Bedürfniſſe des Landes zu befriedigen
waren, dann hatten die Stände einzuſpringen, die wiederum
ihrerſelts die Städte um Deckung angingen, und da pflegten
dann Berlin und Köln, was auf ihr Theil und die kleineren
Städte ihrer „Sprache“ fiel, durch Anleihen bei einer Stadt,
die gerade Geld liegen hatte, flüſſig zu machen.

on einem tragiſchen Geſchick) iſt am Neu
jahrstage die Familke des an der Landeberger Allee in
Berlin wohnenden Monteurs G. ereilt worden. Die 21
jährige Tochter, welche an periodiſch auftretenden Verfol
gungsideen leidet, bei deren Auftreten ſie in förmliche
Angftzuſtände geräth, hatte am Neujahrstage in der elterlichen
Wohnung im Kreiſe von Bekannten und Freundinnen etwas
zu viel getanzt und war ſchließlich in eine derartige Ekſtaſe
gerathen, daß ſie zu toben anfing, wobei ſie ſich in die
Ecken und unter die Betten verkroch und fortwährend rief:
„Sie kommen! Sie kommen, aber Jhr ſollt mich doch nicht
kriegen!“ Bei dieſer Gelegenheit riß die Unglückliche eine
auf dem Küchentiſche ſtehende Petroleumlampe um, der
brennende Jnhalt ergoß ſich über die Kleider des
Mädchens und trotzdem die Unglückliche durch Auſwerfen
von Decken ſofort aus ihrer entſetzlichen Lage befreit wurde,
hatte ſie dennoch ſo ſchwere Brandwunden am ganzen
Körper erlitten, daß ſie ſofort nach dem Krankenhauſe ge
ſchafft werden mußte, in welchem ſie aber bald darauf unter
unſäglichen Qualen verſtarb.

(Das Globe- Theater in Boſton) iſt nieder
gebrannt. Ein Telegramm von Dienſtag berichtet Jn
der vergangenen Nacht brach im Globe Theater Feuer aus.
Daſſelbe verbreitete ſich raſch. Das Theater mit ſeinem
ganzen Jnhalt wurde in Aſche gelegt. Der Schaden dürfte
1 Million Dollars überſteigen

(Die Odyſſee eines Bildes.) Ueber einen
ſchlimmen Streich des loſen Geſellen Verſehen,“ manchmal
auch „Zufall“ genannt, wird der S Ztg. folgende Geſchichte
mitgetheilt, die mit Rückſicht auf die vbetroffenen hohen
Perſonen unſere Leſer ſehr intereſſiren dürfte. Jm ver
gangenen Spätſommer war in Rom ein werthyolles Ge
ſchenk des Königs Humbert für ſeinen hohen Verbündeten,
den Kaiſer Wilhelm, nämlich das lebensgroße Bildniß des
Kbnigs, ſorglich in einem beſonderen Güterwagen verpackt,
nach Berlin abgeſandt worden. Die Sendung gelangte
auch glücklich bis nach Bebra, hier aber wurden in
Folge „Verſehens“ die Papiere vom Wagen getrennt
und letzterer kam infolgedeſſen mit ſeiner werthvollen
Ladung „legitimationslos“ in Halle an. Da äußerlich
die wichtige Miſſion des Wagens nicht zu erkennen war,
wurden von Halle aus auf dem gewöhnlichen Wege
Nachſorſchungen nach dem Beſtimmungsorte des Wagens an
geſtellt. Mittlerweile war derſelbe aber bereits beiſeite
geſtellt, wurde indeß bald darauf bei Rangirbewegungen
wieder auf ein Hauptgleis geſchoben; ein Beamter,
welcher den Wagen kurz vorher geſehen hatte, wurde
dadurch in den Glauben verſetzt, der Wagen ſei be
reits entleert und befinde ſich auf dem Rückwege nach
der Abgangsſtation. In der Folge machte nun der Wagen
ruhig wieder die Reiſe durch die Schweiz nach Jtalien
zurück. Jn Rom hatte es mittlerweile gewiſſes Be
fremden verurſacht, daß das koſtbare Geſchenk in Berlin eine ſo
kühle Aufnahme gefunden haben ſollte, da nicht einmal der Ein
gang deſſelben mitgetheilt war die Jrrfahrt des Bildes durch
Deutſchland, die Schweiz und Jtalien konnte ja um ſo
weniger vermuthet werden, als pünktliche Jnnehaltung der
Lieferungszeit mit einem ſehr hohen Betrage verſichert war.
Nach einer Audienz des italieniſchen Geſandten in Berlin
beim Kaiſer wurde der Sachverhalt bald aufgeklärt und
nunmehr eifrig nach dem betr. Wagen gefahndet; derſelbe
konnte glücklicherweiſe noch auf dem Güterbahnhofe in Rom
aufgefunden werden. Er machte nunmehr den Weg nach
Deutſchland zum zweiten male; diesmal kam er natürlich
mit der vollſtändig unbeſchädigten Sendung glücklich und

S

rechtzeitig in Berlin an. Zu einer wenn auch noch ſo
kleinen Verſtimmung zwiſchen Berlin und Rom hat der
Vorfall natürlich nicht geführt im Gegentheil ſollen beide
Monarchen nach erfolgter Aufklärung über das Mißgeſchick
herzlich gelacht haben. Zur Ermittelung der ſchuldigen Be
amten war natürlich eine hochnothpeinliche Unterſuchung
eingeleitet worden, die Beſtrafung ſoll indeß auf beſondere
Fürſprache des Kbnigs Humbert recht glimpflich, nämlich
außergewöhnlich mild, ausgefallen ſein.

(Her Mörder des Bürgermeiſters Harriſon)
von Chicago, Patrik Prendergaſt, iſt am Sonnabend zum
Tode am Galgen verurtheilt worden. Als dem Mörder
das Urtheil verkündigt wurde, brach er im Gerichtsſaal zu
ſammen. Zwei Gefängnißwärter mußten ihn in ſeine Zelle
zurücktragen.

(VBon einem Attentatsverſuch auf einen
Bürgermeiſter) wird aus Louisville berichtet: Am
Mittwoch verlangte ein Mann den Bürgermeiſter Tyler im
Stadthanſe zu ſprechen und wurde ſchließlich in deſſen
Privatkablnet empfangen. Der Mann ging darauf raſch
auf Thler zu und ſagte: „IJch wünſchte eine Stelle in der
Polizei zu haben, allein Sie haben mein Geſuch abgelehnt.
Ich werde Sie deshalb tödten Darauf zog er einen Re
volver und richtete ihn gegen das Haupt des Mayors.
Letzterer ſchlug. den Arm ſeines Angreifers zurück und der
Schuß ging über ſeinen Kopf hinweg, worauf der Atten
täter durch herbeieilende Leute feſtgenommen wurde.

(Ueber einen Doppelraubmord), dem am
Abend des zweiten Weihnachtstages der 75 jährige Frucht
händler Francesco Poſtic ſammt ſeinem elfjährigen Sohn
zum Opfer fielen, wirs aus Pola gemeldet. Am Stephans
tage wurden, wie man vermuthet, Vater und Sohn in die
Gegend von Veruda, eine halbe Stunde von Pola entfernt
gelockt. Es iſt dies eine ziemlich bbe, nur mit Wachholder
ſträuchern bewachſene Gegend und wird von deu Städtern
gerne als Spazierort beſucht. Dort wurde nun am
Donnerstag der alte Poſtic vom Meere als Leiche ans Land
geſpült. Es wurde konſtatirt, daß der alte Mann viele
Wunden hatte, die ihm mit Steinen beigebracht waren.
Da die Wunden nicht tödtlich waren, wurde Poſtic in das
nahe gelegene Meer geworfen. Die Brieftaſche mit dem
Jnhalte von 400 fl. und die Uhr ſammt Kette fehlten ihm.
Poſtiel Sohn wurde hinter einem Strauche förmlich zer
ſtückelt als Leiche gefunden. Von den Thätern hat man
bisher keine Spur.

Ein Vermächtniß.) Der am Mittwoch in Prag
verſtorbene Architekt Turek vermachte der Stadt ſein ganzes
Vermögen, 200000 fl., zu wohlthätigen Zwecken.

(Der Marſchallſtab welchen unſer Kaiſer dem
öſterreichiſchen Erzherzog Albrecht durch eine Militär
Deputation hat überreichen laſſen, iſt mit blauem Sammet
überzogen und mit deutſchen Katſerkronen und preußiſchen
Adlern in Gold geſchmückt. Am oberen Ende des Stabes
iſt ein in Brillanten ausgeführter preußiſcher Adler, am
unteren Ende ein gleichfalls in Brillanten ausgeführtes W.
R.“ (Wilhelm rex) angebracht

Giehweiden in Texas) Der St. Louis „Globe
Dewmokrat“ verbffentlichte dieſer Tage einen Artikel über
Viehweiden in Texas, welchem wir folgende intereſſante
Punkte entlehnen: „Weſtlich von Belcherbille (Texas) befinden
ſich die Silverſtein, die Jkard. und die Warſcham Vieh
weiden. Die letztere umfaßt 50000 Acker Land und hat
einen Zaun von 28 engliſchen Meilen Länge. In der Graf
ſchaft Amſtrong (Texas) befinden ſich die Charles Goodnight
gehörige Viehweide, deren ſüdliche Grenzlinie durch einen
Zaun von 83 engl. Meilen markirt iſt. Von anſehnlichem
Umfange iſt auch die Viehweide der Espinella Cattle Com-
pany. Dieſelbe umfaßt 1500000 Acker Landes oder ein
Stück Erde von 50 engl. Meilen im Quadrate, Die
„Malterdorn“Weide dagegen enthält nur eine Million
Acker und beide befinden ſich im Beſitze engliſcher Syndikate,
mit den Hauptquartieren in London. Der größte in eng
liſchen Händen befindliche Landbeſitz beſteht jedoch aus den
Ländereien und Viehweiden des ſogenannten EapitolSyndi
kates, welcher dret Millionen Acker Landes umfaßt. Wenige
Bürger der Ver. Staaten werden es glaublich finden, daß
es eine einzige Viehweide größer wie manche Staaten der
Union geben kann und daß dieſe Viehweide ſich noch dazu
in engliſchen Händen befindet. Es iſt aber Tyatſache. Die
Viehweide der X. I. T. Cattle Company beginnt an der
Grenze von Colorado und erſtreckt ſich auf mehrere Graf
ſchaften. Der Schienenſtrang der Forth Worth u. Denver
Eiſenbahn durchſchneidet ſie. Der reguläre Nacht chnellzug
paſſirt die ſüdliche Grenzlinie dieſer Viehweide um 11 05
P. m. und verläßt dieſes „Grundſtück“ nach ununterbrochenem
Fahren um 20 nächßen Morgen. Eine Viehweide, zu
deren Durchquerung ein Schnellzug drei und eine Viertel
ſtunde ununterbrochenen Laufes bedarf, iſt in der That keine
Kleinigkeit mehr.

rofeſſor Dr. Zdekauer in St. Petersbur Leibades verſtorbenen Kaiſers von Kupend faßte in ürthen

über Apotheker Richard Brandt's Schweizerpillen in
folgende Worte: „Endlich kann ich Jhnen aus eigener Er
fahrung an mir ſelbſt nud einigen Patienten ein Gutachten
über Jhre trefflichen Pilulae Helveticae (Schweizerpillen) ab
geben, welches ich ſo formulire: „Die Pilulae Helveticae des
Herrn Apotheker Richard Brandt gehören durch ihre glück
liche Zuſammenſetzung unzweiſelhaft zu den toniſch abführen
den Mitteln, welche ohne alle Nebenwirkungen leicht und
ſicher wirken. Nach längerem Gebrauch, vei beſtehenden
Conſtipationen aus Ktonie des Dickdarms herrührend, regeln
ſich die Darmfunkkionen und wenn ſie dann ausgeſetzt werden,
hinterlaſſen ſie keine Neigung zu Conſtipationen, wie das
bei den meiſten Abführmitteln der Fall iſt,“ Die ächt en

n ich ar d hen erne en mit dem
en Kreuz in rothem Grunde ſind nuri See et t genie Beſtandtheile der ächten Apotheker Ri aBrandt ſchen Schweizerpillen ſind Extracte d Silge e r

Moſchusgarbe, Aloe, Abſynth je TGr., Bitterklee, Gentian
je 0,5 Gr., dazu Gentian und Bitterkleepulver in gleichen
Theilen und im Quantum, um daraus 50 Pillen im Ge

Reſt Ausverkauf der
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hen de e

alI- und Gesellschaftsstoſſe,

noch von der Uebernahme des Geſchäfts vorhandenen Waaren
Kleiderstofre, ſchwarz und farbig, Reſte und einzelne Roben,
Seidenstoſſe, ſchwarz und farbig, Reſte für Bluſen.

s Sammete und Peluche für Kleider und Beſätze
Tuechen. BucksKins. RIöbelstoſfe. Teppiche. Reige- n. Schlafdecken ete.
Damen-Mäntel, Capes, Sommer- und Winter-Jackets und Vmnhänge.

wicht von 0,12 herzuſtellen.

Verkauf zu den Preiſen der Uebernahme.
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